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1 Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG (Artenschutzfachbeitrag) 

1.1  Anlass und Aufgabenstellung  

Die 4. Änderung und Ergänzung des B-Plans Nr. 4 „Wohngebiet Viervitz“ der Gemeinde Zirkow 
soll eine Festigung und Entwicklung des Ortes Viervitz durch Arrondierung entlang der beste-
henden Erschließungsstrukturen sowie eine landschaftsverträgliche Ortsrandgestaltung er-
möglichen. Im Sinne des schonenden Umgangs mit Grund und Boden aktiviert die Planung 
bestehende Nachverdichtungspotenziale, sodass eine Inanspruchnahme unerschlossener 
Bauflächen vermieden wird. Im Sinne einer einheitlichen Entwicklung der Ortslage sollen die 
Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplans Nr. 4 „Wohngebiet Viervitz“ auch für den 
vorliegenden Planbereich übernommen werden.  

Das Vorhaben betrifft ausschließlich Siedlungsbiotoptypen, welche hauptsächlich das Vor-
kommen von Generalisten erwarten lassen. Neben Brutvögeln in den Gehölzbeständen oder 
an den Gebäuden, können potenziell auch gehölz- oder gebäudebewohnende Fledermausar-
ten vorkommen. 

Für Tier- und Pflanzenarten des Anhang IV der FFH- Richtlinie und für die europäischen Vo-
gelarten ist im Rahmen umsetzungsorientierter Planungen zu prüfen, ob durch die Umsetzung 
der Planung Verbotstatbestände entsprechend § 44 BNatSchG und somit ein Vollzugshinder-
nis für die Bauausführung eintreten können.  

1.2  Rechtliche Grundlagen 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 BNatSchG verweisen auf die „besonders 
geschützten Arten“. Die Begriffsbestimmung lässt sich dem § 7 BNatSchG entnehmen.  

Entsprechend der Hinweise zu den artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten des § 44 Abs. 1 
BNatSchG bei der Planung und Durchführung von Eingriffen sind bei zulässigen Eingriffen 
gemäß § 14 BNatSchG folgende Arten prüfrelevant: 

- alle wildlebenden Vogelarten, 
- Arten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie. 

1.3  Methodik 

1.3.1 Ableitung der gesetzlich zu prüfenden Artenkulisse 

Beim zu prüfenden Vorhaben handelt es sich um einen Eingriff gemäß § 15 BNatSchG. Nach 
§ 44 Abs. 5 sind demnach alle vom Vorhaben betroffenen europäischen Vogelarten sowie 
Arten des Anhang IV der FFH-RL einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung zu unterzie-
hen. Für alle anderen besonders und streng geschützten Arten (d. h. keine Vogelarten, keine 
Arten des Anhang IV der FFH-RL), die vom Vorhaben betroffen sind, gelten die im § 44 gere-
gelten Zugriffsverbote nicht. 

Folgend werden  

• die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG, die durch das 
Vorhaben erfüllt werden können, ermittelt und  

• die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine ausnahmsweise Zulassung gem. 
§ 45 Abs. 7 BNatSchG geprüft.  

Im Rahmen des Fachbeitrags Artenschutz werden hierfür ausschließlich die naturschutzfach-
lichen Voraussetzungen geprüft.  

Im Rahmen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags werden die im Gesetzestext verwandten 
Begrifflichkeiten der derzeitigen Rechtsauffassung und dem fachlichen Diskussionsstand ent-
sprechend angewandt. Eine wichtige Grundlage für die Anwendung des europäischen Arten-
schutzrechts stellt der „Leitfaden“ zum strengen Schutzsystem für Tierarten von 
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gemeinschaftlichem Interesse im Rahmen der FFH-Richtlinie 92/43/EWG“ im Folgenden kurz 
EU-Leitfaden Artenschutz genannt) der EU-Kommission dar.  

1.3.2 Abschichtung Anhang IV-Arten 

In der nachfolgenden Tabelle werden die für die weiteren Betrachtungen relevanten Arten des 
Anhangs IV der FFH-RL ermittelt. Die (potenziell) betroffenen Arten sind in der Tabelle rot 
unterlegt. Sofern eine weitere Betrachtung erforderlich ist, werden diese vertieft betrachtet. Für 
die anderen Arten erfolgt eine kurze Begründung, warum sie von den weiteren Prüfschritten 
ausgeschlossen werden. 

Tabelle 1 Arten des Anhangs IV der FFH- Richtlinie Anlage I (Datengrundlage LUNG Stand: Oktober 
2014; BfN Stand: 2008) 

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher 
Name 

Habitatstruktu-
ren vorhan-
den? 

Potenzielles 
Vorkommen im 
UR/ Plangebiet 

Betroffen-
heit durch 
Vorhaben 

Konflikt-
potenzial 

Ist die ökologische 
Funktion der vor 
dem Eingriff be-
troffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhe-
stätte im räumlichen 
Zusammenhang 

weiterhin erfüllt 

Weitere 
Betrach-
tung erfor-

derlich? 

 

Säugetiere  Kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen. 

Im Vorfeld 
aus-zu-
schließen 

 nein, nicht 
notwendig 

Canis lupus Europäischer 
Wolf 

    

Castor fiber Biber     

Lutra lutra Fischotter     

Muscardinus avel-
lanarius 

Haselmaus     

Phocoena 
phocoena 

Schweinswal     

Fledermäuse  (Gebäude- und 
Altbaumbe-
stand)  

   

Barbastella bar-
bastellus 

Mopsfledermaus kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen,  kein 
Vorkommen 
gem. Verbrei-

tungskarten 

im Vorfeld 
auszu-

schließen 

  

Eptesicus nilssonii Nordfledermaus kein Vorkom-
men gem. Ver-
breitungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Eptesicus seroti-
nus 

Breitflügelfleder-
maus 

Vorkommen 
gem. Verbrei-

tungskarten 

im Zuge 
von Um-
bau-/ Sa-
nierungs-/ 
Abbruchar-
beiten po-
tenziell 
möglich 

unter Ergreifung ge-
eigneter artenschutz-
fachlicher Vermei-
dungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen ja 

nein, nicht 
notwendig 

Myotis brandtii Große Bartfle-
dermaus 

kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen,  kein 
Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 
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Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher 
Name 

Habitatstruktu-
ren vorhan-
den? 

Potenzielles 
Vorkommen im 
UR/ Plangebiet 

Betroffen-
heit durch 
Vorhaben 

Konflikt-
potenzial 

Ist die ökologische 
Funktion der vor 
dem Eingriff be-
troffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhe-
stätte im räumlichen 
Zusammenhang 

weiterhin erfüllt 

Weitere 
Betrach-
tung erfor-

derlich? 

 

Myotis 
dasycneme 

Teichfledermaus  kein Vorkom-
men gem. Ver-
breitungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Myotis dauben-
tonii 

Wasserfleder-
maus 

Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten, je-
doch kein geeig-
neter Lebens-
raum im Plange-

biet vorhanden 

im Vorfeld 
auszu-

schließen 

  

Myotis myotis Großes Maus-
ohr 

Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten, je-
doch kein geeig-
neter Lebens-
raum im Plange-
biet vorhanden 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Myotis mystacinus Kleine  

Bartfledermaus 

Kein Vorkom-
men gem. Ver-
breitungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Myotis nattereri Fransenfleder-
maus 

Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten 

im Zuge 
von Um-
bau-/ Sa-
nierungs-/ 
Abbruchar-
beiten po-
tenziell 

möglich 

unter Ergreifung ge-
eigneter artenschutz-
fachlicher Vermei-
dungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen ja 

nein, nicht 
notwendig 

Nyctalus leisleri Kleiner Abend-
segler 

kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen,  kein 
Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Nyctalus noctula Großer Abend-
segler 

kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen,  kein 
Vorkommen 
gem. Verbrei-

tungskarten 

im Vorfeld 
auszu-

schließen 

  

Pipistrellus 
nathusii 

Rauhautfleder-
maus 

kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen,  kein 
Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Pipistrellus pi-
pistrellus 

Zwergfleder-
maus 

Vorkommen 
gem. Verbrei-

tungskarten 

im Zuge 
von Um-
bau-/ Sa-
nierungs-/ 
Abbruchar-
beiten 

unter Ergreifung ge-
eigneter artenschutz-
fachlicher Vermei-
dungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen ja 

nein, nicht 
notwendig 
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Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher 
Name 

Habitatstruktu-
ren vorhan-
den? 

Potenzielles 
Vorkommen im 
UR/ Plangebiet 

Betroffen-
heit durch 
Vorhaben 

Konflikt-
potenzial 

Ist die ökologische 
Funktion der vor 
dem Eingriff be-
troffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhe-
stätte im räumlichen 
Zusammenhang 

weiterhin erfüllt 

Weitere 
Betrach-
tung erfor-

derlich? 

 

potenziell 

möglich 

Pipistrellus pyg-
maeus 

Mückenfleder-
maus 

kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen,  kein 
Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Plecotus auritus Braunes Lang-
ohr 

Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten, je-
doch kein geeig-
neter Lebens-
raum im Plange-

biet vorhanden 

im Vorfeld 
auszu-

schließen 

  

Plecotus austria-
cus 

Graues Langohr kein Vorkom-
men gem. Ver-
breitungskarten 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

  

Vespertilio muri-
nus 

Zweifarbfleder-
maus 

Vorkommen 
gem. Verbrei-
tungskarten 

im Zuge 
von Um-
bau-/ Sa-
nierungs-/ 
Abbruchar-
beiten po-
tenziell 
möglich 

unter Ergreifung ge-
eigneter artenschutz-
fachlicher Vermei-
dungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen ja 

nein, nicht 
notwendig 

Fische  kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen 

im Vorfeld 
auszu-

schließen 

 nein, nicht 
notwendig 

Acipenser sturio Baltischer Stör     

Reptilien  kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-

handen 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

 nein, nicht 
notwendig 

Coronella austri-
aca 

Schlingnatter 
 

    

Lacerta agilis Zauneidechse     

Emys orbicularis Europäische 
Sumpfschild-

kröte 

    

Amphibien  kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen 

im Vorfeld 
auszu-
schließen 

 nein, nicht 
erforderlich 

Bombina bombina Rotbauchunke     

Bufo calamita Kreuzkröte     

Bufo viridis Wechselkröte     

Hyla arborea Laubfrosch     

Pelobates fuscus Knoblauchkröte     

Rana arvalis Moorfrosch     

Rana dalmatina Springfrosch     
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Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher 
Name 

Habitatstruktu-
ren vorhan-
den? 

Potenzielles 
Vorkommen im 
UR/ Plangebiet 

Betroffen-
heit durch 
Vorhaben 

Konflikt-
potenzial 

Ist die ökologische 
Funktion der vor 
dem Eingriff be-
troffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhe-
stätte im räumlichen 
Zusammenhang 

weiterhin erfüllt 

Weitere 
Betrach-
tung erfor-

derlich? 

 

Rana lessonae Kleiner Wasser-
frosch 

    

Triturus cristatus Kammmolch     

Weichtiere  kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen 

im Vorfeld 
auszu-

schließen 

 nein, nicht 
notwendig 

Anisus vorticulus Zierliche Teller-
schnecke 

    

Unio crassus Gemeine Fluss-
muschel 

    

Libellen  kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen 

im Vorfeld 
auszu-
schließen  

 nein, nicht 
notwendig 

Aeshna viridis Grüne  
Mosaikjungfer 

    

Gomphus flavipes 
(Stylurus flavipes) 

Asiatische Keil-
jungfer 

    

Leucorrhinia albi-
frons 

Östliche Moos-
jungfer 

    

Leucorrhinia cau-
dalis 

Zierliche Moos-
jungfer 

    

Leucorrhinia pec-
toralis 

Große Moos-
jungfer 

    

Sympecma pa-
edisca 

Sibirische Win-
terlibelle 

    

Käfer  kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen 

im Vorfeld 
auszu-

schließen 

 nein, nicht 
notwendig 

Cerambyx cerdo Großer Eichen-
bock 

    

Dytiscus latis-
simus 

Breitrand     

Graphoderus bili-
neatus 

Schmalbindiger 
Breitflügel-
Tauchkäfer 

    

Osmoderma ere-
mita 

Eremit, Juchten-
käfer 

    

Falter  kein geeigneter 
Lebensraum im 
Plangebiet vor-
handen 

im Vorfeld 
auszu-
schließen  

 nein, nicht 
notwendig 

Lycaena dispar Großer Feuerfal-
ter 

    

Lycaena helle Blauschillernder 
Feuerfalter 

    

Proserpinus pro-
serpina 

Nachtkerzen-
schwärmer 

    

Gefäßpflanzen  kein geeigneter 
Lebensraum im 

im Vorfeld 
auszu-
schließen  

 nein, nicht 
notwendig 
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Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher 
Name 

Habitatstruktu-
ren vorhan-
den? 

Potenzielles 
Vorkommen im 
UR/ Plangebiet 

Betroffen-
heit durch 
Vorhaben 

Konflikt-
potenzial 

Ist die ökologische 
Funktion der vor 
dem Eingriff be-
troffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhe-
stätte im räumlichen 
Zusammenhang 

weiterhin erfüllt 

Weitere 
Betrach-
tung erfor-

derlich? 

 

Plangebiet vor-

handen 

Angelica palustris Sumpf-Engel-
wurz 

    

Apium repens Kriechender -
Sellerie 

    

Cypripedium cal-
ceolus 

Frauenschuh     

Jurinea cyanoides Sand-Silber-
scharte 

    

Liparis loeselii Sumpf-Glanz-
kraut, Torf-
Glanzkraut 

    

Luronium natans Schwimmendes 
Froschkraut 

    

 

Aus der Abschichtung wird ersichtlich, dass die Artengruppe der gebäudebewohnenden Fle-
dermäuse betreffend Maßnahmen ergriffen werden müssen, da eine Betroffenheit bei Umbau-
, Sanierungs- oder Abrissarbeiten nicht ausgeschlossen werden kann. Prinzipiell sind jedoch 
im Plangebiet keine populationsrelevanten Individuenzahlen zu erwarten, da keine Winter-
quartiere vorhanden sind. 

1.3.3 Abschichtung europäischer Vogelarten 

Die Abschichtungskriterien des LUNG für eine vertiefende Betrachtung von Vogelarten anhand 
von artbezogenen Steckbriefen sind: 

• Arten des Anhang I der V-RL, 

• Gefährdete Arten (Rote Liste M-V bzw. Rote Liste BRD der Kategorien 0 – 3), 

• Arten, für die M-V eine besondere Verantwortung trägt (Raumbedeutsamkeit, mindes-
tens 40 % des gesamtdeutschen Bestandes oder mit weniger als 1.000 Brutpaaren in 
M-V). 

• Arten mit spezifischer kleinräumiger Habitatbindung (z.B. Horst- und Höhlenbrüter, Ko-
loniebrüter, Gebäudebrüter), 

• Arten mit großer Lebensraumausdehnung/ Raumnutzung und folglich i.d.R. großen 
Territorien (insb. Greifvogelarten), 

• Streng geschützte Vogelarten nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG (betrifft Arten der An-
lage I Spalte 2 der BArtSchVO sowie in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97). 

Treffen die genannten Kriterien nicht zu, können die betroffenen Vogelarten in Gilden zusam-
mengefasst werden. Die Abprüfung der Einschlägigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstatbe-
stände kann dann in Sammelsteckbriefen erfolgen. 

Abschichtung der Rastvogelarten 

Das Plangebiet liegt in einem bereits bebauten Teil der Ortschaft Viervitz. Sowohl innerhalb 
als auch südlich und östlich sind Gebäude und intensive Wohnnutzungen vorhanden. Nördlich 
und westlich schließen Ackerfluren an, welche gem. Kartenportal Umwelt M-V als Rastgebiete 
der Stufe 2 (regelmäßig genutzte Nahrungs- und Ruhegebiete von Rastgebieten verschiede-
ner Klassen – Funktion mittel bis hoch) eingestuft sind. Das Plangebiet selbst weist aufgrund 
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des Gebäude- und Gehölzbestandes sowie der vorhandenen Nutzung keine Eignung als Rast-
gebiet auf. 

Da mit der Planung keine Erweiterung der Nutzung und Bebauung über den derzeitigen Orts-
rand hinaus geplant ist und im Gegenzug eine bessere Eingrünung der Ortslage erfolgen soll, 
werden Auswirkungen auf rastende Vogelarten minimiert. Ggf. wird der Nutzungsdruck inner-
halb des Plangebiets erhöht, was sich jedoch nicht auf den angrenzenden Naturraum er-
streckt. 

Eine relevante Betroffenheit von Rastvögeln ist somit auszuschließen und eine vertiefende 
Betrachtung in Steckbriefen nicht erforderlich. 

Abschichtung der Brutvogelarten der Freilandstandorte 

Ein Vorkommen von Brutvogelarten und damit eine einhergehende unmittelbare Betroffenheit 
sind nicht generell auszuschließen. 

Vögel Beeinträchtigun-
gen durch Vorha-

ben  

möglich [po] 

Vorkommen im UR, erfolgter 
Nachweis im Bereich des Vor-

habens [Art im Wirkraum durch 
Bestandserfassung nachgewie-

sen= ja/ erforderlich= e] 

 

Prüfung der Verbotstat-be-
stände notwendig 

[ggf. Kurzbegründung für Nicht-
betroffenheit der Art] 

Rast- und Zugvögel 
(diverse) 

nein benötigen großflächige Acker- 
und Grünland- oder Wasserflä-
chen 

nein, Lage außerhalb eines Rast- 
und Nahrungsgebietes , Vorbelas-
tung durch bestehende Nutzung, 
abschirmende Gehölzbestände 
vorhanden bzw. geplant 

B
ru

tv
ö

g
e

l 

Gehölzbrüter po benötigen Wald, Siedlungsge-
hölze, -gebüsche, Säume oder 
Einzelbäume 

ja, Habitate im Plangebiet vorhan-
den ( Einzelbäume und Sträucher, 
Siedlungsgehölze) 

Wiesenbrüter nein benötigen Wiesen, Ackerflächen 
mit extensiver Bewirtschaftung 

nein, keine Habitate im engeren 
Umfeld des Plangebietes vorhan-
den 

Arten der 
Feuchtgebiete 

nein benötigen Uferbereiche stehen-
der und Fließ-Gewässer, Röh-
richte, Feuchtgebüsche 

nein, keine Habitate im  engeren 
Umfeld des Plangebietes vorhan-
den 

Gebäudebrüter po benötigen Nischen in/an Gebäu-
den 

ja, mehrere Gebäude im Plange-
biet vorhanden, welche von Bauar-
beiten betroffen sein können 

Tabelle 2 Übersicht der auf artenschutzrechtliche Konflikte zu prüfende Vogelarten 

Der Gehölzbestand im Plangebiet weist diverse Bäume, Sträucher und Gebüsche auf, die ge-
eignet wären, als Teillebensraum für Gehölzbrüter zu fungieren. Eine Betroffenheit dieser Ar-
ten kann im Zuge der Baufeldfreimachung und Rodung von Gehölzen nicht ausgeschlossen 
werden. Der Verbotstatbestand Störung wird in Anbetracht der bestehenden Störwirkungen 
nicht erfüllt. Im Plangebiet kann des Weiteren das Vorkommen von Gebäudebrütern an den 
bestehenden Gebäuden nicht ausgeschlossen werden. Eine Betroffenheit von Quartieren 
kann im Zuge von Bauarbeiten am Gebäudebestand nicht ausgeschlossen werden. An Arten 
sind aber aufgrund der vorhandenen Störwirkungen durch die Lage innerhalb des Siedlungs-
gebiets allenfalls Generalisten zu erwarten. 

In der folgenden Tabelle werden jene Arten gekennzeichnet, für die nachfolgend eine vertie-
fende Betrachtung in Form von Artensteckbriefen erfolgt (grau hervorgehoben). Für die ande-
ren Arten erfolgt eine kurze Begründung, warum sie von den weiteren Prüfschritten ausge-
schlossen werden. 

Nach der Potenzialabschätzung im Gelände (Begehung am 09.08.2018) wurden die Lebens-
räume der betrachtungsrelevanten Arten bestimmt. In Anlehnung an die „Arbeitshilfe zur Be-
achtung des Artenschutzes in der Planfeststellung“ des Landesbetriebs Straßenbau und Ver-
kehr Schleswig Holstein wurde die Anlage1: Artengruppen der europäischen Vogelarten 
(Stand 28.10.2015) LBV-SH/AfPE – Beachtung des Artenschutzes bei der Planfeststellung mit 
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herangezogen, und folgende Arten der Artengruppen zur weiteren Konfliktanalyse ausgewählt 
(nur Schwerpunktvorkommen und regelmäßige Vorkommen): 

- Gehölzfreibrüter (inklusive geschlossener Nester, z.B. Beutelmeise), 
- Gehölzhöhlenbrüter, 
- Nischenbrüter, 
- Brutvögel menschlicher Bauten einschließlich Gittermasten und Flachdächer, 
- Brutvögel in Siedlungsbiotopen: Städte, Dörfer, Parks mit Gewässern, Gärten, Flach-

dächer. 

Betrachtet werden jedoch nur Arten, welche gemäß Zweiter Brutvogelatlas des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern (F. VÖLKER, 2014) in dem vom Vorhaben betroffenen Messtischblatt-
quadranten 1647-1 vorkommen oder ehemals vorkamen und in angrenzenden MTBQ noch 
nachgewiesen wurden. 

Zur Nachvollziehbarkeit der Relevanzprüfung werden bestimmte Arten mit dem begründeten 
Ergebnis des Ausschlusses von den weiteren Prüfschritten dargestellt. Anhand der dargestell-
ten Kriterien wird durch Abschichtung das artenschutzrechtlich zu prüfende Artenspektrum im 
Untersuchungsraum des Vorhabens ermittelt.  

In der Konfliktanalyse mittels Formblättern (Artensteckbriefe) werden die Arten, wenn möglich, 
in Gilden zusammengefasst. Unter einer Gilde wird eine Gruppe von Arten verstanden, welche 
auf ähnliche Weise vergleichbare Ressourcen nutzt, ungeachtet ihres Verwandtschaftsgrades. 

Tabelle 3 Relevanzprüfung für europäische Vogelarten der Teillebensräume Gehölze und menschliche 
Bauten in Siedlungsbiotopen 

Wissen-
schaftlicher 

Name 

Deutscher 
Name 

Lebensraumelemente / Kommentar 

Beeinträchtigungen 
[Prüfung der Ver-
botstatbestände 

notwendig] 

Aegithalos 
caudatus 

Schwanzmeise lichte Laub- und Mischwälder mit dichtem Unterholz und 
relativ hohen Gebüschanteilen, an vielfältig gestalteten 
Waldrändern, in Ufer- und Feldgehölzen, Parkanlagen, 
Friedhöfen und Gärten mit altem Baumbestand 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Apus apus Mauersegler an höheren Steinbauten, in Ortskernen, Industrie- und 
Hafenanlagen, in Kleinstädten häufig auf Kirchen und 
Burgen 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Asio otus Waldohreule Feldgehölze, Baumgruppen, Windschutzstreifen, Einzel-
bäume (besonders dichte Koniferenbestände, Krähen-
nester), aufgelockerte Parklandschaften, Waldränder, 
Jagd über offenem Gelände auf deckungsarmen Flä-
chen mit niedrigem Pflanzenbewuchs 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Carduelis 
cannabina 

Bluthänfling sonnige, offene mit Hecken, Sträuchern oder jungen Na-
delbäumen bewachsene Flächen mit kurzer, abersa-
mentragender Krautschicht, z.B. heckenreiche Agrar-
landschaften mit Ackerbau und Grünlandwirtschaft, 
Heide- und Ödlandflächen, Weinberge (soweit nicht flur-
bereinigt), Ruderalflächen, Gärten und Parkanlagen, die 
an offene Flächen angrenzen oder solche aufweisen, 
auch an Einzelhöfen und Baumschulen 

Rote Liste D: 3, Rote Liste M-V: V 

ja, potenziell möglich 

Carduelis 
carduelis 

Stieglitz offene und halboffene Landschaften mit abwechslungs-
reichen und mosaikartigen Strukturen, lockere Baumbe-
stände oder Baum- und Buschgruppen bis zu lichten 
Wäldern, mit offenen Nahrungsflächen samentragender 
Kraut- und Staudenpflanzen als Nahrungsareale, z.B. 
Obstgärten, Streuobstwiesen, Gärten in ländlichen oder 
aufgelockerten Siedlungen, Alleen, Feldgehölze, Wald-
ränder, Parkanlagen 

ja, potenziell möglich 
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Wissen-
schaftlicher 

Name 

Deutscher 
Name 

Lebensraumelemente / Kommentar 

Beeinträchtigungen 
[Prüfung der Ver-
botstatbestände 

notwendig] 

Carduelis 
chloris 

Grünfink halboffene, parkähnliche Landschaften mit Baumgrup-
pen, Gebüsch oder aufgelockerten Baumbeständen und 
freien Flächen, z.B. Feldgehölze, Waldränder und -lich-
tungen, lichte Mischwälder und Auwaldungen, Parkanla-
gen, Gärten, Alleen 

ja, potenziell möglich 

Certhia 
brachyda-
ctyla 

Gartenbaumläu-
fer 

Laub- und Mischwälder (Altholzbestände), kleinere 
Baumbestände wie Feldgehölze, Parkanlagen, Gärten, 
Alleen, Hecken mit Einzelbäumen, Hochstammobstanla-
gen 

keine, kann zwar im 
Plangebiet vorkom-
men, höhlenreiche 

Altbäume bleiben je-
doch erhalten 

Certhia fami-
liaris 

Waldbaumläufer große, geschlossene Waldgebiete mit Altholzbeständen, 
Nadel-, Laub und Mischwald, Parkanlagen 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Ciconia cico-
nia 

Weißstorch offenes Land mit nicht zu hoher Vegetation, bevorzugt 
feuchte Niederungen mit Feuchtwiesen, Teichen aber 
auch landwirtschaftlich extensiv genutztes Grünland, 
Viehweiden und Luzerneäcker in Horstnähe, Brutplätze 
in ländlichen Siedlungen, auf einzelnstehenden Bäu-
men, in Auwäldern 

Rote Liste D: 3, Rote Liste M-V: 2, VS-RL Anh. I 

keine, kein Horst im 
Plangebiet vorgefun-
den, Habitatausstat-
tung kommt im Wirk-

raum nicht vor 

Columba 
palumbus 

Ringeltaube Wälder und Gehölze aller Art, bereits Buschgruppen 
und Einzelbäume können für eine Ansiedlung reichen, 
Präferenz von halboffenen Kulturlandschaften mit an-
grenzenden Feldbaubereichen 

ja, potenziell möglich 

Corvus cornix Nebelkrähe vielseitig, bevorzugt offene und halboffene Landschaf-
ten mit Bäumen, Feldgehölzen, Alleen, Waldrändern 
und lichten Auwäldern als Brutplatz, nahe ergiebigen 
Nahrungsgründen (Acker- und Grünland, Viehweiden, 
gedüngte Wiesen) 

ja, potenziell möglich 

Cuculus 
canorus 

Kuckuck vielseitig, zur Eiablage deckungslose, offene Flächen be-
vorzugt mit geeigneten Sitzwarten, Legeplätze reichen 
von alpinen Waldlandschaften bis zur offenen Marsch, 
auch in Städten, fehlt in ausgeräumten Agrarlandschaf-
ten 

Rote Liste D: V 

ja, potenziell möglich 

Delichon 
urbica 

Mehlschwalbe v.a. menschl. Siedlungen, bevorzugt Gewässernähe, 
Landwirtschaftsflächen und Viehhaltungsbetriebe, Nist-
plätze an Gebäuden oder in Felskolonien 

Rote Liste D: 3, Rote Liste M-V: V 

ja, potenziell möglich 

Falco tin-
nunculus 

Turmfalke offenes und kleinräumig strukturiertes Kulturland aller 
Art, Steppen-/Dünenflächen, Randzone geschlossener 
Wälder, hohe Siedlungsbauten, Neststand: Felswände, 
Kunstbauten, Bäume 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Ficedula hy-
poleuca 

Trauerschnäp-
per 

unterholzarmer, lichter Laub-, Misch- und Nadelwald mit 
Altholzbeständen, in Parkanlagen, Friedhöfen, Streu-
obstwieesen, nimmt Nistkästen verstärkt an 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Fringilla coe-
lebs 

Buchfink Wälder aller Art, kleinere und größere Baumgruppen, 
Laub-, Misch- und Nadelwälder, Feldgehölze, Alleen, 
Parks und Anlagen, Obstanlagen, baumbestandene 
Gärten, bevorzugt Wälder oder Baumgruppen mit spärli-
cher Strauch- und schwach ausgebildeter Krautschicht 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 
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Wissen-
schaftlicher 

Name 

Deutscher 
Name 

Lebensraumelemente / Kommentar 

Beeinträchtigungen 
[Prüfung der Ver-
botstatbestände 

notwendig] 

Hippolais ic-
terina 

Gelbspötter Gebiete mit hohem Gebüsch und lockerem Baumbe-
stand, vorzugsweise mehrschichtige Bestände mit gerin-
gem Deckungsgrad der Oberschicht 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Hirundo 
rustica 

Rauchschwalbe ausgesprochener Kulturfolger in offenen Landschaften, 
in Ställen und Innenräumen anderer zugänglicher Ge-
bäude 

Rote Liste D: 3, Rote Liste M-V: V 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Motacilla alba Bachstelze offene bis halboffene Landschaft mit vegetationsarmen 
oder -freien Flächen, besonders in Wassernähe, Fluss-
ufer und -schotterbänke, Kulturfolger in Grünlandflächen 
und Agrarlandschaften mit dörflichen Siedlungen, Vieh-
altung und kleinen Wasserstellen, Industrieanlagen und 
Großstadtbereiche mit Rasenflächen 

ja, potenziell möglich 

Muscicapa 
striata 

Grauschnäpper lichte Laub-/Misch-/Nadelwälder an Rändern und Lich-
tungen, halboffene bis offene Landschaften mit Gehöl-
zen, Alleen, Baumgruppen, Kulturland, v.a. nahe 
menschlicher Siedlungen des ländl. Raumes, Villen-
/Gartenstadtviertel, Parkanlagen, Friedhöfe, Stadtgär-
ten, Gehölze mit vorhandenen Höhlen, sonnige Räume 
mit Sitzwarten 

Rote Liste D: V 

ja, potenziell möglich 

Parus ater Tannenmeise bevorzugt ältere Nadelwälder und -gehölze, stärker auf 
Fichtenbestände angewiesen als Haubenmeise, bei 
Höhlenangebot auch Mischwälder, Friedhöfe, Parkanla-
gen, Gärten 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Parus caeru-
leus 

Blaumeise lichte, sonnige Laubwälder und offene Baumbestände, 
in dunklen, geschlossenen Hoch- und reinen Nadelwäl-
dern nur ausnahmsweise und bevorzugt Randlagen 
und Lichtungen 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Parus major Kohlmeise alle Waldtypen und sonstige gehölzbestandene Areale 
im Offenland, auch Kleingehölze und Hecken 

keine, kann zwar im 
Plangebiet vorkom-
men, höhlenreiche 

Altbäume bleiben je-
doch erhalten 

Parus palust-
ris 

Sumpfmeise vielfältig strukturierte Laub- und Mischwälder mit hohem 
Anteil an Alt- und Totholz, eher feuchte als trockene 
Standorte, nur in Ausnahmefällen reiner Nadelwald, 
uferbegleitende Gehölze, große Obstgärten, Parks, 
Friedhöfe, Hecken und Feldgehölze mit alten Bäumen, 
buschreiche Alleen 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Passer do-
mesticus 

Haussperling Städte und Dörfer, Einzelhöfe, vor allem mit Pferden- 
und Kleintierhaltung 

Rote Liste D: V, Rote Liste M-V: V 
ja, potenziell möglich 

Passer mon-
tanus 

Feldsperling hauptsächlich landwirtschaftlich genutztes Umland von 
Siedlungen, lichte Baumbestände, Wälder, Waldränder, 
Feldgehölze, Alleen mit altem Baumbestand an Feldwe-
gen und Chausseen 

Rote Liste D: V, Rote Liste M-V: 3 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Phoenicurus 
ochruros 

Hausrotschwanz Stein-, Holz- oder Stahlbauten, offene, baumlose Fels-
gebiete, Geröllhalden, Felswände und Steinbrüche, 
Felsküsten, Ruinen, Kiesgruben, Industrie- und Lagerge-
lände aller Art, einzelne Gebäude, auch in Dörfern und 

ja, potenziell möglich 
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Wissen-
schaftlicher 

Name 

Deutscher 
Name 

Lebensraumelemente / Kommentar 

Beeinträchtigungen 
[Prüfung der Ver-
botstatbestände 

notwendig] 

Städten, Nahrungserwerb auf vegetationsarmen Flä-
chen 

Phoenicurus 
phoenicurus 

Gartenrot-
schwanz 

lichte oder aufgelockerte Altholzbestände, v.a. Streu-
obstwiesen, Dörfer, Einzelgehöfte mit alten Obstgärten 
und extensiv genutztem Grünland, Parks, Friedhöfe, Al-
leen, Au-/Feldgehölze, Waldränder/-lichtungen, halbof-
fene Heidelandschaft, Brand-/Windwurfflächen 

Rote Liste D: V 

keine, kann zwar im 
Plangebiet vorkom-
men, höhlenreiche 

Altbäume bleiben je-
doch erhalten 

Phylloscopus 
collybita 

Zilpzalp Laub-, Misch- und Nadelwälder mit viel Unterholz oder 
Jungwuchs, vorzugsweise durchlichtete Standorte ohne 
vollständigen Kronenschluss, Baumschicht durch Viel-
schichtigkeit reich strukturiert, mit lückigem Unterstand 
und zumindest stellenweise gut entwickelter Strauch-
schicht, Krautschicht lückig bis flächendeckend, frische 
bis trockene Standorte 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Pica pica Elster lichte, buschreiche Wälder mit offenen Stellen bis zu of-
fenen Landschaften mit wenigen Büschen von ausge-
sprochenem Steppencharakter, Optimalbiotope mit aus-
reichend Deckung durch Büsche und Bäume in Kombi-
nation mit niedrig bewachsenen oder vegetationsfreien 
Flächen zur Nahrungssuche, halb offenes bis offenes 
Kulturland mit Baumgruppen und -reihen, Gebüschgrup-
pen, bevorzugt in Wassernähe 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Prunella mo-
dularis 

Heckenbrau-
nelle 

Gehölzdickichte mit kleinen freien Flächen, bevorzugt 
naturnahe Fichten- und Fichtenmischwälder, dichte Au-
waldbestände oder uferbegleitende Gebüsch- und 
Baumguppen, Feldgehölze, Heckenlandschaften, Park-
landschaften und Gärten 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Serinus seri-
nus 

Girlitz halboffene, mosaikartig gegliederte Landschaften mit lo-
ckerem Baumbestand, Gebüschgruppen, freie Flächen 
mit niedriger Vegetation und samentragender Stauden-
schicht, außerhalb Siedlungen vorzugsweise in ge-
schützten und klimatisch begünstigten Expositionen, in 
Nähe menschlicher Siedlungen vor allem in verstreut 
stehenden Nadelbäumen in Parks, Anlagen, Gärten, fer-
ner Alleen, Industriegelände oder Verkehrsanlagen mit 
Einzelbäumen, Obstgärten 

ja, potenziell möglich 

Sitta euro-
paea 

Kleiber bevorzugt ältere Laub- und Mischwälder mit grobborki-
gen Bäumen und ausgeprägter Kronenschicht, Parkan-
lagen, Friedhöfe, Obstgärten, Feldgehölze und Alleen 
mit hohen Bäumen 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Streptopelia 
decaocto 

Türkentaube Kulturland, in Dörfern und Stadtgebieten, besonders Ge-
flügelhöfe, Tiergärten, Landwirtschaftsbetriebe, Bahn-
stationen, Hafenviertel, Wohnblockzentren, bevorzugt 
Baumgruppen, meidet i.d.R. ausgesprochene Waldge-
biete 

ja, potenziell möglich 

Strix aluco Waldkauz reich strukturierte Landschaft, lichte und lückige Altholz-
bestände in Laub- und Mischwäldern, Parkanlagen, 
Friedhöfen und Gärten mit überaltertem Baumbestand, 
randlich an reinen Fichtenbeständen 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Sturnus vul-
garis 

Star Wälder, Straßenbäume, Baumgruppen und Feldge-
hölze, bevorzugt höhlenreiche Baumgruppen mit nicht zu ja, potenziell möglich 
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Wissen-
schaftlicher 

Name 

Deutscher 
Name 

Lebensraumelemente / Kommentar 

Beeinträchtigungen 
[Prüfung der Ver-
botstatbestände 

notwendig] 

trockenem, kurzrasigen Grünland in 200 - 500 m Entfer-
nung 

Rote Liste D: 3 

Sylvia atri-
capilla 

Mönchsgrasmü-
cke 

zieht halbschattige Lagen gegenüber trockenen, offenen 
und sonnigen Flächen und Laubhölzer gegenüber Na-
delwald vor, häufig in immergrüner Vegetation, Auwäl-
der, feuchte Mischwälder, schattige Parkanlagen, baum-
freie Strauchbestände werden meist gemieden, ge-
schlossene Laubwälder, wenn an Säumen Sträucher 
wachsen, Misch- und Nadelwälder, Parks, buschreiche 
Gärten mit Bäumen 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Sylvia borin Gartengrasmü-
cke 

breites Habitatspektrum, gebüschreiches offenes Ge-
lände, kleine Feldgehölze mit gut ausgebildeter Stau-
den- und Strauchschicht, in Wäldern hauptsächlich 
Randlinien wie Waldmantel und gebüschreiche Ränder 
von Wegen und Blößen sowie Jungaufwüchse, kaum in 
Wäldern mit dichten Kronenschluss, Ufergehölze und 
Auwälder, größere Gebüschkomplexe, Strauchgürtel 
von Verlandungszonen, Bruchwälder, Parkanlagen, 
Friedhöfe, gebüschreiche Gärten 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Sylvia com-
munis 

Dorngrasmücke halboffene bis offene Landschaft mit mind. kleinen 
Komplexen von nicht zu dichten Dornsträuchern oder 
Stauden, Einzelbüsche, jüngere Hecken, junge Stadien 
der Waldsukzession oder zuwachsenden Brachflächen, 
Bahndämme, Weg- oder Straßenränder, trockene Ge-
büsche und lockere Hecken mit dichter Krautschicht 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Sylvia cur-
ruca 

Klappergrasmü-
cke 

offenes bis halboffenes Gelände mit dichten Gruppen 
niedriger Sträucher oder vom Boden ab dichten Bäu-
men, in der Kulturlandschaft in Hecken, Knicks, an 
Dämmen und in Feldgehölzen, jungen Waldpflanzun-
gen und Baumkulturen, auch auf sehr kleinen bepflanz-
ten Flächen 

ja, potenziell möglich 

Troglodytes 
troglodytes 

Zaunkönig überall in nicht zu trockenen, mit Gebüsch bestandenen 
Landschaften, bevorzugt unterholzreiche Laub- und 
Mischwälder, auch Nadelwälder, mit hoher Bodenfeuch-
tigkeit, an deckungsreichen Fließgewässern, in ab-
wechslungsreichen Parklandschaften und Gehölzen, 
Gebüschstreifen, Heckenlandschaften und Gärten 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Turdus me-
rula 

Amsel dichte, feuchte und unterholzreiche Wälder mit vegetati-
onsfreien oder -armen Stellen und ausreichender De-
ckung, Grenzlinien von Wirtschaftswäldern, geschlosse-
ner Hochwald über Mittel- und Niederwald bis hin in die 
offene Landschaft mit Feldgehölzen, Hecken oder Ufer-
gehölzen bis zum Schilf, in Verbindung mit Gebäuden 
auch in weitgehend baumfreier Landschaft 

keine, Habitataus-
stattung kommt im 
Wirkraum nicht vor 

Turdus philo-
melos 

Singdrossel in geschlossenen Fichten- und Tannenwäldern mit vor-
zugsweise dichtem Unterholz, unterholzarme Nadel-
waldbestände, Feld- und Ufergehölze, Parkanlagen, klei-
nere Baumbestände im Siedlungsbereich bis in relativ 
kleine Gärten 

ja, potenziell möglich 

RL D = Rote Liste Deutschland (August 2016, 5. Fassung) 
RL M-V = Rote Liste Mecklenburg-Vorpommern (Juli 2014, 3. Fassung) 
V = Vorwarnliste, 3 = gefährdet, 2 = stark gefährdet, VS-RL Anh. I = Art des Anhang I der EU-Vogelschutz-Richtlinie 
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1.4 Beschreibung des Vorhabens und seiner wesentlichen Wirkungen 

1.4.1 Beschreibung des Vorhabens 

Das Plangebiet liegt im ländlichen Raum der Insel Rügen im Gemeindegebiet Zirkow. Es um-
fasst den nordwestlichen Teil der Siedlung Viervitz und wird bereits langjährig zu Wohnzwe-
cken genutzt. 

Mit der Planung sollen die bestehenden Nutzungen planungsrechtlich gesichert und eine ge-
ordnete Weiterentwicklung ermöglicht werden. Der bestehende Charakter eines Allgemeinen 
Wohngebietes wird zur Festsetzung gebracht. Dabei werden der nördliche und südliche Be-
reich des Plangebietes differenziert. Während im nördlichen Bereich dem Nutzungskatalog 
des angrenzenden B-Planes entsprochen wird, werden für den südlichen Bereich Zielverkehr 
erzeugende Nutzungen, wie die der Versorgung eines Gebietes dienende Läden und Schank- 
und Speisewirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe, Anlagen für kirchliche, kul-
turelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke zusätzlich ausgeschlossen. 
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Abbildung 1: Ansicht nach Südwesten vom Zentrum des Plangebietes 

 

Abbildung 2: Ansicht nach Norden vom Zentrum. 

Mit der Realisierung des Vorhabens werden bereits baulich vorgenutzte Flächen in einer Grö-
ßenordnung von rund 1,1 ha entwickelt. Die Versiegelung im Plangebiet kann bei einer GRZ 
von 0,15 bis maximal 0,25 um bis zu 2.312 m² auf insgesamt 3.812 m² erhöht werden, wobei 
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der stark grüngeprägte Charakter erhalten bleibt. Rodungen im Gehölzbestand sind unum-
gänglich, jedoch sind nur Sträucher und Siedlungshecken betroffen – ein Eingriff in den Ein-
zelbaumbestand ist nicht erforderlich. 

1.4.2 Relevante Projektwirkungen 

Die von dem geplanten Vorhaben ausgehenden Projektwirkungen, die zu erheblichen Beein-
trächtigungen betroffener Arten führen könnten, lassen sich nach ihrer Ursache wie folgt glie-
dern: 

- baubedingte Ursachen, 

- anlagebedingte Ursachen, 

- betriebsbedingte Ursachen. 

Nach der Wirkdauer wird zwischen temporären und dauerhaften Wirkungen unterschieden. 

Baubedingte Wirkungen 

Die Bauarbeiten beschränken sich eng auf den Geltungsbereich.  

Nachfolgende Wirkungen können angenommen werden: 

- Bodenabtrag und andere Erdbewegungen, 

- temporäre Beanspruchung von Flächen im Arbeitsbereich (Arbeitsstreifen, Lagerung 
von Baumaterial und Erdaushub), 

- Bodenverdichtung (Schwerlastverkehr), Entfernung von Vegetation und den Baube-
trieb störenden Strukturen im Arbeitsbereich und ein damit einhergehender Verlust an 
Habitatstrukturen, 

- Verlust von gebäudegebundenen Quartieren durch Abriss-/ Umbau-/ Sanierungsmaß-
nahmen, 

- Verlust von gehölzgebundenen Habitaten durch Rodungsarbeiten im Rahmen der Bau-
feldfreimachung, 

- temporäre Lärm- und Lichtemissionen durch den Baustellenbetrieb, 

- temporäre optische Störung durch den Baustellenbetrieb und menschliche Präsenz, 

- erhöhter Schwerverkehr (Anlieferung), 

- temporäre Schadstoffemission durch den Baustellenbetrieb und mögliche Havarien. 

Angesichts der zeitlichen Begrenztheit und des geringen Umfangs der Baumaßnahme wird 
der Baustellenverkehr insgesamt als nicht erheblich eingeschätzt.  

 

Anlagebedingte Wirkungen 

- Flächenverluste durch Versiegelungen, 

- Verschattung durch Baukörper. 

Betriebsbedingte Wirkungen 

- Störwirkungen durch menschliche Präsenz (bereits vorhanden), 

- Verstärkung der Licht- und Lärmemissionen, 

- Verstärkung des Nutzungsdrucks und des Verkehrsaufkommens. 

1.5  Bestandsdarstellung sowie Abprüfung der Verbotstatbestände 

1.5.1 Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie  

1.5.1.1 Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie wurden im Vorhabengebiet nicht gefunden. 
Eine weitere Betrachtung ist nicht erforderlich.  
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1.5.1.2 Tierarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie 

Das Plangebiet hat aufgrund des Gebäudebestandes ein erhöhtes Potenzial für das Vorkom-
men der Fledermausarten Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Fransenfledermaus 
(Myotis nattereri), Zwergfledermaus (Pipstrellus pipistrellus) und Zweifarbfledermaus (Vesper-
tilio murinus). Zur Begehung am 09.08.2018 wurden zwar keine Hinweise auf ein Vorkommen 
(Kot, Fraß- oder Kratzspuren) festgestellt, jedoch ist ein aktuelles oder zukünftiges Vorkom-
men zum Zeitpunkt der Umsetzung nicht auszuschließen. Jegliche Umbau-, Sanierungs- und 
Abrissarbeiten sollten demnach nur mit ökologischer Baubegleitung erfolgen, evtl. vorgefun-
dene Individuen sind umzusiedeln und artspezifische Ersatzquartiere zu schaffen. Eine Betrof-
fenheit einer populationsrelevanten Individuenzahl und eine damit einhergehende erhebliche 
Beeinträchtigung der potenziell vorkommenden Art sind aufgrund der geringen Größe des Vor-
habens sowie dem Fehlen geeigneter Winterquartiere nicht zu erwarten. 

1.5.1.3 Europäische Vogelarten nach Art. 1 und Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie  

Aufgrund des geringen Umfangs der Baumaßnahme wurde keine Kartierung von Brutvogelar-
ten vorgenommen. Der vorhandene Gehölz- und Gebäudebestand wurde auf das Vorhanden-
sein von Niststätten hin untersucht, dabei wurden keine Nester festgestellt. Eine erhebliche 
Beeinträchtigung der potenziell vorkommenden Arten ist unter Ergreifung von artenschutz-
rechtlichen Vermeidungsmaßnahmen nicht zu erwarten. 

1.6 Maßnahmen zur Vermeidung 

1.6.1 Vorgesehene Vermeidungsmaßnahmen 

Zur Vermeidung der Einschlägigkeit artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind die fol-
genden Maßnahmen vorgesehen: 

A1 Ökologische Baubegleitung (ÖBB) 
Um das Eintreten der Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG zu vermeiden, ist vor Beginn 
von Sanierungs- oder Abbrucharbeiten eine Artenschutzkontrolle der potenziellen Quartiere 
an Gebäuden durchzuführen. Bei allen Arbeiten, insbesondere bei der Öffnung der potenziell 
nutzbaren Quartierbereiche, sollte ein ökologischer Baubetreuer hinzugezogen werden, um 
Tötungen zu vermeiden und aufgefundene Tiere fachgerecht bergen, versorgen und wieder 
ausbringen zu können. 

A2 Bauzeitenregelung 

Um das Eintreten der Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG in Bezug auf europäische 
Vogelarten zu vermeiden, ist eine konfliktvermeidende Bauzeitenregelung vorgesehen. Dem-
nach sind der Beginn der Bauarbeiten am Gebäudebestand ebenso wie die erforderlichen 
Rodungsarbeiten in den gem. § 39 BNatSchG vorgeschriebenen Zeitraum vom 01.10. bis 
01.03. jeden Jahres zu verlegen.  
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Gilde: nicht oder potenziell gefährdete Gebäudebrüter (Vorwarnliste RL M-V/BRD) 

 
Schutzstatus 

        europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

       Rote Liste M-V: V | Rote Liste BRD: V 

Bestandsdarstellung 

Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Die hier zusammengefassten Arten sind Gebäudebrüter in menschlichen Siedlungen, die stabile Be-
stände aufweisen oder aufgrund hoher Bestandseinbußen in den letzten Jahren auf der Vorwarnliste 
der Roten Liste M-V oder BRD stehen. Es handelt sich um Arten, die ihr Nest in oder an menschlichen 
Bauten anlegen. 

Die Störungsanfälligkeit und Fluchtdistanzen sind sehr gering.  

Bei allen handelt es sich, auch trotz der Aufnahme in die Vorwarnliste der RL M-V oder BRD, um 
häufige, flächendeckend verbreitete Arten, die hinsichtlich ihrer Brutplatzwahl recht anspruchslos sind. 
Als Vertreter der nicht oder potenziell gefährdeten Gebäudebrüter kommen im Untersuchungsgebiet 
Bachstelze, Grauschnäpper, Haussperling, Hausrotschwanz und Türkentaube vor. 

Nach LUNG (2011) besteht für Bachstelze, Grauschnäpper, Haussperling und Hausrotschwanz die 
nach § 44 Abs. 1 BNatSchG geschützte Fortpflanzungsstätte aus einem System mehrerer, i.d.R. jähr-
lich abwechselnd genutzter Nester / Nistplätze, d.h., eine Beeinträchtigung eines oder mehrerer Ein-
zelnester außerhalb der Brutzeit führt nicht zur Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätte. Der Schutz 
der Fortpflanzungsstätte nach § 44 Abs. 1 BNatSchG endet mit der Aufgabe des Reviers. 

Für die Türkentaube besteht die geschützte Fortpflanzungsstätte aus einem einzelnen Nest oder Nist-
platz, welche bereits nach Beendigung der Brutperiode keinem Schutz mehr unterliegen. 

 Vorkommen im Untersuchungsraum 
 nachgewiesen  potenziell vorkommend  

Im Untersuchungsgebiet sind potenzielle Quartiere am Gebäudebestand vorhanden. 

Deutschland: 

Grauschnäpper und Haussperling stehen auf der Vorwarnliste der Roten Liste Deutschlands. Bach-
stelze, Hausrotschwanz und Türkentaube gelten in Deutschland als ungefährdet. 

Mecklenburg-Vorpommern: 

Die nicht oder potenziell gefährdeten Arten sind meist flächendeckend in ganz M-V verbreitet, hatten 
zum Teil jedoch in den vergangenen Jahren mehr oder weniger starke Bestandseinbrüche zu ver-
zeichnen. Der Haussperling steht auf der Vorwarnliste der Roten Liste M-V, da seine Bestände von 
ehemals 800.000 Brutpaaren (1. Kartierung 1978 – 1982) auf 82.000 bis 115.000 Brutpaare (3. Kar-
tierung 2005 – 2009) zurückgegangen ist. Die übrigen Vertreter der Gilde gelten in M-V als ungefähr-
det. 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG  

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Werden eventuell Tiere verletzt oder getötet?                                         ja              nein 

Vermeidungs-/funktionserhaltende Maßnahmen erforderlich?                ja              nein 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein?                   ja              nein 
 

Vermeidungsmaßnahmen: 

- Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung 

- Artenschutzkontrolle von betroffenen Gebäuden 
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Gilde: nicht oder potenziell gefährdete Gebäudebrüter (Vorwarnliste RL M-V/BRD) 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG 
(ausgenommen sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko 
der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das 
Risiko der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifi-
kant an 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 
und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po-
pulation 

Baubedinge Wirkungen 

Durch die Baufeldfreimachung und Bauarbeiten kommt es kurzzeitig zu erhöhten visuellen und akus-
tischen Signalabgaben (Präsenz von Menschen und Maschinen, Arbeitslärm). Als Resultat könnten 
sich potenziell Scheuch- und Vergrämungswirkungen für die einzelnen Individuen ergeben, welche 
jedoch in Anbetracht der Geräuschkulisse durch die bestehende intensive Nutzung des Plangebiets 
sowie die zeitliche Beschränkung als nicht erheblich einzuschätzen ist. Im Zuge von Umbau- und Sa-
nierungsarbeiten am Gebäudebestand kann es zur Zerstörung potenzieller Quartiere kommen. 

Betriebsbedingte Wirkungen  

Auf Grund der Vorbelastung infolge der bestehenden Nutzung im und um das Plangebiet, sind die 
anlage-und betriebsbedingten Auswirkungen gegenüber dem Status Quo zu vernachlässigen. Zudem 
handelt es sich bei Gebäudebrütern um störungsunempfindliche Arten, die an die Präsenz von Men-
schen gewöhnt sind. Der Verbotstatbestand „Störung“ tritt nicht ein. 

Verluste von Vogelrevieren bzw. –brutplätzen sind im Zuge von Umbau-, Sanierungs- und Abbruch-
arbeiten zu erwarten. Der Verlust ist im Verhältnis zu den verbleibenden Quartieren an anderen Ge-
bäuden im Plangebiet und Umgebung jedoch quantitativ zu vernachlässigen, so dass kein Funktions-
verlust der Lebensstätte für die (wenigen) potenziell betroffenen Arten und Individuen eintritt. Die be-
troffenen Brutpaare können auf die benachbarten Gebäude ausweichen und nach Abschluss von Um-
bau- oder Sanierungsarbeiten die betroffenen Gebäude erneut für Quartiere nutzen. 

Durch die Bauzeitenregelung lässt sich gewährleisten, dass sich die Arten nicht im Brutgeschehen 
befinden und kein Risiko besteht, dass Jungtiere getötet werden. Sollte der Baubeginn nicht innerhalb 
der genannten Fristen erfolgen können, so ist zuvor eine Artenschutzkontrolle der Gebäude durchzu-
führen, potenzielle Quartiere von Hand zu öffnen und möglicherweise vorgefundene Individuen umzu-
siedeln. Das Tötungs- und Verletzungsverbot gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG trifft daher im vorlie-
genden Fall nicht zu. 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten):  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestan-
des zu vermeiden 
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Gilde: nicht oder potenziell gefährdete Gebäudebrüter (Vorwarnliste RL M-V/BRD) 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verluste von Vogelrevieren und –brutplätzen sind durch Bauarbeiten am Gebäudebestand zu erwar-
ten. Sollten die Bauarbeiten während der Vogelbrutzeit stattfinden, kann es zu Tötungen einzelner 
Individuen (Jungvögel) oder der Zerstörung der Lebensstätten (Nester und Eier) kommen, daher sind 
konfliktvermeidende Bauzeiten angezeigt. 

Angaben zu erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Individuen 

a) Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung: 

Bauzeitenregelungen sind vorgesehen: Baubeginn und Öffnung/Entfernung von potenziellen Quartie-
ren ist in den Zeitraum vom 01.10. bis 01.03. zu legen. 

b) Artenschutzkontrolle betroffener Gebäude: 

Sollte der Baubeginn nicht innerhalb der genannten Fristen erfolgen können, so ist zur Vermeidung 
des Tötungsverbots vor Beginn der Bauarbeiten eine Artenschutzkontrolle der betroffenen Gebäude 
durchzuführen, um einen Besatz auszuschließen. Potenzielle Quartiere wie Verschalungen sind vor-
sichtig von Hand zu öffnen und möglicherweise vorgefundene Individuen umzusiedeln. Sollten bebrü-
tete Nistplätze gefunden werden, ist unter Umständen eine Bausperre bis zum Abschluss der Brut und 
der Aufzucht der Jungtiere zu verhängen. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahmen kann von einer Vermeidung des Verbotstat-
bestandes der betroffenen Arten ausgegangen werden.   

Bezüglich des Schutzes der Fortpflanzungsstätte handelt es sich bei Bachstelze, Grauschnäpper, 
Haussperling und Hausrotschwanz um Arten, bei der die geschützte Fortpflanzungsstätte aus einem 
System mehrerer, i.d.R. jährlich abwechselnd genutzter Nester / Nistplätze besteht, d.h., eine Beein-
trächtigung eines oder mehrerer Einzelnester außerhalb der Brutzeit führt nicht zur Beeinträchtigung 
der Fortpflanzungsstätte. Der Schutz der Fortpflanzungsstätte nach § 44 Abs. 1 BNatSchG endet mit 
der Aufgabe des Reviers. Im Fall der Türkentaube betrifft dies ein einzelnes Nest, welches mit dem 
Ende der Brutperiode bereits keinem Schutz mehr unterliegt. Die Arten sind somit als weitestgehend 
flexibel in ihrem Brutgeschehen und der Wahl des Nistplatzes anzusehen. 

Die ökologische Funktion bleibt in Anbetracht des geringen Eingriffs und der vielen Ausweichmöglich-
keiten im Umfeld des UG gewährleistet. Die Nahrungsverfügbarkeit bleibt ebenfalls gewährleistet. 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu  (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu  (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 

Gilde: nicht oder potenziell gefährdete Gehölzfreibrüter (Vorwarnliste RL M-V/BRD) 

 
Schutzstatus 

        europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

       Rote Liste M-V: V | Rote Liste BRD: V 

Bestandsdarstellung 

Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen 

Die hier zusammengefassten Arten sind Gehölzfreibrüter in menschlichen Siedlungen, die stabile Be-
stände aufweisen oder aufgrund hoher Bestandseinbußen in den letzten Jahren auf der Vorwarnliste 
der Roten Liste M-V oder BRD stehen. Es handelt sich um Arten, die ihr Nest in Gehölzbeständen 
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Gilde: nicht oder potenziell gefährdete Gehölzfreibrüter (Vorwarnliste RL M-V/BRD) 

anlegen und demnach auf Habitatelemente wie zum Beispiel Einzelbäume, Sträucher und Hecken 
angewiesen sind. 

Die Störungsanfälligkeit und Fluchtdistanzen sind sehr gering.  

Bei allen handelt es sich, auch trotz der Aufnahme in die Vorwarnliste der RL M-V oder BRD, um 
häufige, flächendeckend verbreitete Arten, die hinsichtlich ihrer Brutplatzwahl recht anspruchslos sind. 
Als Vertreter der nicht oder potenziell gefährdeten Gehölzfreibrüter können im Untersuchungsgebiet 
Stieglitz, Grünfink, Ringeltaube, Nebelkrähe, Kuckuck, Girlitz, Klappergrasmücke und Singdrossel vor-
kommen. 

Nach LUNG (2011) besteht für Vertreter dieser Gilde die nach § 44 Abs. 1 BNatSchG geschützte 
Fortpflanzungsstätte aus einem Nest bzw. Nistplatz, welche bereits nach Beendigung der Brutperiode 
keinem gesetzlichen Schutz mehr unterliegt. 

 Vorkommen im Untersuchungsraum 
 nachgewiesen  potenziell vorkommend  

Im Untersuchungsgebiet sind potenzielle Quartiere in den Siedlungsgehölzen und –gebüschen sowie 
den Einzelbäumen vorhanden. 

Deutschland: 

Der Kuckuck steht auf der Vorwarnliste der Roten Liste Deutschlands. Die übrigen Vertreter der Gilde 
gelten in Deutschland als ungefährdet. 

Mecklenburg-Vorpommern: 

Die nicht oder potenziell gefährdeten Arten sind meist flächendeckend in ganz M-V verbreitet, hatten 
zum Teil jedoch in den vergangenen Jahren mehr oder weniger starke Bestandseinbrüche zu ver-
zeichnen. Die potenziell im UG vorkommenden Vertreter dieser Gilde gelten in M-V alle als ungefähr-
det. 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG  

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):  
Werden eventuell Tiere verletzt oder getötet?                                         ja              nein 

Vermeidungs-/funktionserhaltende Maßnahmen erforderlich?                ja              nein 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein?                   ja              nein 
 

Vermeidungsmaßnahmen: 

- Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung 

- Artenschutzkontrolle von betroffenen Gehölzbeständen 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG 
(ausgenommen sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko 
der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das 
Risiko der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifi-
kant an 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- 
und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 
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Gilde: nicht oder potenziell gefährdete Gehölzfreibrüter (Vorwarnliste RL M-V/BRD) 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Po-
pulation 

Baubedinge Wirkungen 

Durch die Baufeldfreimachung und Bauarbeiten kommt es kurzzeitig zu erhöhten visuellen und akus-
tischen Signalabgaben (Präsenz von Menschen und Maschinen, Arbeitslärm). Als Resultat könnten 
sich potenziell Scheuch- und Vergrämungswirkungen für die einzelnen Individuen ergeben, welche 
jedoch in Anbetracht der Geräuschkulisse durch die bestehende intensive Nutzung als nicht erheblich 
einzuschätzen ist. Im Zuge von Rodungen im Gehölzbestand kann es zur Zerstörung potenzieller 
Quartiere kommen. 

Betriebsbedingte Wirkungen  

Auf Grund der Vorbelastung infolge der bestehenden Nutzungen im und um das Plangebiet, sind die 
anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen gegenüber dem Status Quo zu vernachlässigen. Zudem 
handelt es sich bei den aufgelisteten Gehölzfreibrütern um störungsunempfindliche Arten, die an die 
Präsenz von Menschen gewöhnt sind. Der Verbotstatbestand „Störung“ tritt nicht ein. 

Verluste von Vogelrevieren bzw. –brutplätzen sind im Zuge von Rodungen im Gehölzbestand zu er-
warten. Der Verlust ist im Verhältnis zu den verbleibenden Quartieren in den übrigen Gehölzbeständen 
im Plangebiet und dessen Umgebung jedoch quantitativ zu vernachlässigen, so dass kein Funktions-
verlust der Lebensstätte für die (wenigen) potenziell betroffenen Arten und Individuen eintritt. Die be-
troffenen Brutpaare können auf die benachbarten Gehölze ausweichen. 

Durch die Bauzeitenregelung lässt sich gewährleisten, dass sich die Arten nicht im Brutgeschehen 
befinden und kein Risiko besteht, dass Jungtiere getötet werden. Sollte der Baubeginn nicht innerhalb 
der genannten Fristen erfolgen können, so ist zuvor eine Artenschutzkontrolle der betroffenen Gehölz-
bestände durchzuführen und möglicherweise vorgefundene Individuen umzusiedeln. Das Tötungs- 
und Verletzungsverbot gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG trifft daher im vorliegenden Fall nicht zu. 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestät-
ten):  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestan-
des zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verluste von Vogelrevieren und –brutplätzen sind durch Rodungen im Gehölzbestand zu erwarten. 
Sollten die Bauarbeiten während der Vogelbrutzeit beginnen, kann es zu Tötungen einzelner Indivi-
duen (Jungvögel) oder der Zerstörung der Lebensstätten (Nester und Eier) kommen, daher sind kon-
fliktvermeidende Bauzeiten angezeigt. 

Angaben zu erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Individuen 

a) Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung: 

Bauzeitenregelungen sind vorgesehen: der Baubeginn ist in den Zeitraum vom 01.10. bis 01.03. zu 
legen. 

b) Artenschutzfachliche Kontrolle bei Rodung im Verbotszeitraum: 

Sollte der Baubeginn nicht innerhalb der genannten Fristen erfolgen können, so ist zur Vermeidung 
des Tötungsverbots vor Beginn der Bauarbeiten eine Artenschutzkontrolle der betroffenen Gehölze 
und Gebüsche durchzuführen, um einen Besatz auszuschließen. Möglicherweise vorgefundene 
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Gilde: nicht oder potenziell gefährdete Gehölzfreibrüter (Vorwarnliste RL M-V/BRD) 

Individuen umzusiedeln. Sollten bebrütete Nistplätze gefunden werden, sind unter Umständen Ro-
dungssperrungen bis zum Abschluss der Brut und der Aufzucht der Jungtiere zu verhängen. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahmen kann von einer Vermeidung des Verbotstat-
bestandes der betroffenen Arten ausgegangen werden.   

Bezüglich des Schutzes der Fortpflanzungsstätte handelt es sich um Arten, bei der die geschützte 
Fortpflanzungsstätte nach § 44 Abs. 1 BNatSchG aus einem einzelnen Nest besteht, dessen Schutz 
nach Ende der Brutperiode erlischt. 

Die ökologische Funktion bleibt in Anbetracht des geringen Eingriffs und der vielen Ausweichmöglich-
keiten im Umfeld des UG gewährleistet. Die Nahrungsverfügbarkeit bleibt ebenfalls gewährleistet. 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu  (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu  (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 

Bluthänfling (Carduelis cannabina) 

 

Schutzstatus 

        europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

       Rote Liste M-V: V | Rote Liste BRD: 3 

Bestandsdarstellung 

Der Bluthänfling steht aktuell auf der Roten Liste Deutschlands sowie der Vorwarnliste der Roten Liste 
Mecklenburg-Vorpommerns. Erhebliche Gefährdungen gehen vor allem von Nahrungsengpässen auf-
grund der Intensivierung der Landwirtschaft mit verstärkter Dünung, dem Verlust wichtiger Nahrungs-
habitate durch Flurbereinigung, der Umwandlung von Grün- in Ackerland und zunehmender Versie-
gelung der Landschaft, vor allem aber auch aufgrund von Herbizideinsatz, häufiger Mahd oder voll-
ständigem Verlust von Ruderalflächen und Ackerrandstreifen sowie dem Rückgang von Ödland- und 
Brachflächen aus. Auch der Verlust von geeigneten Bruthabitaten durch Eingriffe in Heckenlandschaf-
ten und verringerte Pflegemaßnahmen von Baum und Strauchhecken sowie die Vernichtung oder 
Nutzungsänderung früher extensiv genutzter Obstgärten, Weinberge und Hochstammbestände stellt 
eine Gefährdungsursache für den Bluthänfling dar (BAUER ET AL. 2005). 

Der Bluthänfling brütet in offenen, sonnigen, mit Hecken, Sträuchern oder jungen Nadelbäumen be-
wachsene Flächen mit kurzer aber samentragender Krautschicht, wie beispielsweise heckenreichen 
Agrarlandschaft mit Ackerbau und Grünlandwirtschaft, Heide- und Ödlandflächen, Weinberge (soweit 
nicht flurbereinigt), Ruderalflächen, Gärten und Parkanlagen, die an offene Flächen angrenzen oder 
solche aufweisen, Einzelhöfe sowie Baumschulen. Bei der Art handelt es sich um einen Gehölzfreibrü-
ter, dessen Nest bereits nach Beendigung der Brutperiode keinem Schutz nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG mehr unterliegt. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

Im Untersuchungsraum bieten sich im Gehölzbestand potenzielle Habitate für den Bluthänfling. 

Deutschland: 

Bundesweit betrachtet handelt es sich um eine Art, die weit verbreitet ist, jedoch starke Bestandsein-
brüche zu verzeichnen hat, sodass sie unter der Kategorie 3 - gefährdet gelistet ist. 

Mecklenburg-Vorpommern: 

Der Bestand in M-V wird mit 13.500 bis 24.000 Brutpaaren angegeben, wobei der Bestandstrend mit 
einer Abnahme von fast 80% von der zweiten (1994-1997) zu dritten Kartierung (2005-2009) stark 
negativ ist. Von der ersten Kartierperiode (1978-1982) zur zweiten war der Trend mit einer reichlichen 
Verdopplung des Bestandes noch deutlich positiv (EICHSTÄDT ET AL. 2014). Da die 
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Bluthänfling (Carduelis cannabina) 

 
Bestandserfassungen aus methodischen Gründen Defizite aufweisen, wird derzeit nur von einer po-
tenziellen Gefährdung ausgegangen, sodass der Bluthänfling lediglich auf der Vorwarnliste der Roten 
Liste M-V geführt wird. 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG  

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):
  
Werden eventuell Tiere verletzt oder getötet?                                   ja               nein 

Vermeidungs-/funktionserhaltende Maßnahmen erforderlich?            ja               nein 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein?               ja               nein 

 

Vermeidungsmaßnahmen: 

- Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung 
- Artenschutzfachliche Kontrolle bei Rodung im Verbotszeitraum 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko 
der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das 
Risiko der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifi-
kant an 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-
lation 

Baubedinge Wirkungen 

Durch die Baufeldfreimachung kommt es kurzzeitig zu erhöhten visuellen und akustischen Signalab-
gaben (Präsenz von Menschen und Maschinen, Arbeitslärm). Als Resultat könnten sich potenziell 
Scheuch- und Vergrämungswirkungen für die einzelnen Individuen ergeben.  

Betriebsbedingte Wirkungen  

Auf Grund der Vorbelastung durch die bestehenden Nutzungen im Plangebiet und dessen Umgebung 
sind die anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen der Planung gegenüber dem Status Quo zu 
vernachlässigen. Der Verbotstatbestand „Störung“ tritt nicht ein. 

Verluste von Vogelrevieren bzw. –brutplätzen sind durch die Beseitigung der Gehölzstrukturen zu er-
warten. Der Verlust ist im Verhältnis zur verbleibenden Restgehölzen im Plangebiet und Umgebung 
jedoch quantitativ zu vernachlässigen, so dass kein Funktionsverlust der Lebensstätte für die (weni-
gen) potenziell betroffenen Individuen eintritt. Die betroffenen Brutpaare können auf die benachbarten 
Gehölzstrukturen ausweichen. 

Durch die Bauzeitenregelung und die artenschutzfachliche Kontrolle bei Rodung im Verbotszeitraum 
lässt sich gewährleisten, dass sich die Arten nicht im Brutgeschehen befinden und kein Risiko besteht, 
dass Jungtiere getötet werden. Das Tötungs- und Verletzungsverbot gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG 
trifft daher im vorliegenden Fall nicht zu. 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten):  
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Bluthänfling (Carduelis cannabina) 

 
 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestan-
des zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verluste von Vogelrevieren und –brutplätzen sind durch die Beseitigung von Gehölzstrukturen zu er-
warten. Sollten die Rodungs- und Fällarbeiten während der Vogelbrutzeit stattfinden, kann es zu Tö-
tungen einzelner Individuen (Jungvögel) oder der Zerstörung der Lebensstätten (Nester und Eier) 
kommen, daher sind konfliktvermeidende Bauzeiten angezeigt. 

Angaben zu erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Individuen: 

a) Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung: 

Bauzeitenregelungen und Baufeldfreimachung sind vorgesehen: Baumfällungen und Gehölzbeseiti-
gungen sind in der Zeit vom 01.10. bis 01.03. des Folgejahres durchzuführen. 

b) Artenschutzfachliche Kontrolle bei Rodung im Verbotszeitraum 

Sollte eine Baufeldfreimachung nicht innerhalb der genannten Fristen erfolgen können, so ist zur Ver-
meidung des Tötungsverbots vor Beginn der Bauarbeiten eine Artenschutzkontrolle der zu rodenden 
Gehölzbestände, welche potenzielle Habitate darstellen, durchzuführen, um einen Besatz auszu-
schließen und möglicherweise vorgefundene Individuen umzusiedeln. Sollten bebrütete Nistplätze ge-
funden werden, sind unter Umständen Rodungssperrungen bis zum Abschluss der Brut und der Auf-
zucht der Jungtiere zu verhängen. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahme kann von einer Vermeidung des Verbotstatbe-
standes der betroffenen Arten ausgegangen werden.   

Bezüglich des Schutzes der Fortpflanzungsstätte betrifft dies im Falle des Bluthänflings ein einzelnes 
Nest, für welches bereits nach Beendigung der Brutperiode der Schutz gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG erlischt. Damit ist die Art als weitgehend flexibel in der Standortwahl ihrer Niststätte zu 
betrachten. 

Die ökologische Funktion bleibt in Anbetracht des geringen Eingriffs und des großflächig homogenen 
Landschaftstyps im Umfeld des UG gewährleistet. Die Nahrungsverfügbarkeit bleibt ebenfalls gewähr-
leistet. 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu  (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu  (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 

Mehlschwalbe (Delichon urbica) 

 
Schutzstatus 

        europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

       Rote Liste M-V: V | Rote Liste BRD: 3 

Bestandsdarstellung 

Die Mehlschwalbe steht aktuell auf der Vorwarnliste der Roten Liste Mecklenburg-Vorpommerns und 
der Roten Liste Deutschlands. Die häufigsten Gründe für Bestandsrückgänge sind schlechte Witte-
rungsbedingungen mit verregneten Frühlingen, Nistplatzverluste durch Gebäudesanierungen oder 
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Mehlschwalbe (Delichon urbica) 

mutwillige Zerstörung, Nistmaterialmangel durch zunehmende Versiegelung sowie auch Nahrungs-
mangel durch den Rückgang von Insekten in feuchten Niederungen durch Intensivierung der Bewirt-
schaftung, Drainagen, Grundwasserabsenkungen und den Einsatz von Bioziden (BAUER ET AL. 2005). 

Die Mehlschwalbe ist ein ausgesprochener Kulturfolger in Offenlandschaften, welche in und an Ge-
bäuden wie beispielsweise Ställen nistet, mitunter auch an Brücken oder Schächten, jedoch mit zu-
nehmender Verstädterung der Siedlungen im Bestand abnimmt. Sie jagt meist in Nestnähe und benö-
tigt hierfür offene Grünflächen oder Gewässer. Ihr Nest baut sie aus lehmigen, mit Grashalmen ver-
stärkten Erdklümpchen meist in Deckennähe in Innenräumen oder unter Dachvorsprüngen an Außen-
wänden von Gebäuden. Im Naturraum können auch Felsnischen und –höhlen besiedelt werden. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

Im Untersuchungsraum bieten sich am Gebäudebestand potenzielle Habitate für die Mehlschwalbe. 

Deutschland: 

Die Mehlschwalbe ist in der Roten Liste Deutschlands als gefährdet eingestuft worden. 

Mecklenburg-Vorpommern: 

Der Bestand in Mecklenburg-Vorpommern wird mit 45.000 bis 97.000 Brutpaaren angegeben, wobei 
der Bestandstrend mit einer Zunahme von über 100% im Zeitraum von der ersten Kartierung (1978-
1982) zur zweiten (1994-1997) mit 150.000 bis 180.000 Brutpaaren stark positiv war, um danach wie-
der rapide abzunehmen, was jedoch auch zum Teil auf methodische Probleme bei der Bestandser-
fassung in den drei Kartierungen zurückzuführen sein könnte (EICHSTÄDT ET AL. 2014). Aufgrund der 
Bestandsrückgänge wurde die Mehlschwalbe in die Vorwarnliste der Roten Liste M-V aufgenommen. 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG  

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):
  
Werden eventuell Tiere verletzt oder getötet?                                   ja               nein 

Vermeidungs-/funktionserhaltende Maßnahmen erforderlich?            ja               nein 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein?               ja               nein 

 

Vermeidungsmaßnahmen: 

- Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung 
- Artenschutzkontrolle von betroffenen Gebäuden 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko 
der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das 
Risiko der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifi-
kant an 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-
lation 

Baubedinge Wirkungen 

http://www.stadt-landschaft-region.de/
http://www.stadt-landschaft-region.de/
http://www.stadt-landschaft-region.de/
http://www.stadt-landschaft-region.de/


Bebauungsplan Nr. 4 „Wohngebiet Viervitz“, 4. Änderung und Ergänzung Gemeinde Zirkow 

Artenschutzfachbeitrag                         Anlage zur Offenlagefassung 

 
 

raith hertelt fuß| Partnerschaft für Stadt-, Landschafts- und Regionalplanung                           www.stadt-landschaft-region.de 

Seite 27 von 30 

Mehlschwalbe (Delichon urbica) 

Durch die Baufeldfreimachung und Bauarbeiten kommt es kurzzeitig zu erhöhten visuellen und akus-
tischen Signalabgaben (Präsenz von Menschen und Maschinen, Arbeitslärm). Als Resultat könnten 
sich potenziell Scheuch- und Vergrämungswirkungen für die einzelnen Individuen ergeben. Im Zuge 
von Umbau- und Sanierungsarbeiten am Gebäudebestand kann es zur Zerstörung potenzieller Quar-
tiere kommen. 

Betriebsbedingte Wirkungen  

Auf Grund der Vorbelastung infolge der bestehenden Nutzung sind die anlage- und betriebsbedingten 
Auswirkungen gegenüber dem Status Quo zu vernachlässigen. Der Verbotstatbestand „Störung“ tritt 
nicht ein. 

Verluste von Vogelrevieren bzw. –brutplätzen sind im Zuge von Umbau-, Sanierungs- und Abbruch-
arbeiten zu erwarten. Der Verlust ist im Verhältnis zu den verbleibenden Quartieren an anderen Ge-
bäuden im Plangebiet und Umgebung jedoch quantitativ zu vernachlässigen, so dass kein Funktions-
verlust der Lebensstätte für die (wenigen) potenziell betroffenen Arten und Individuen eintritt. Die be-
troffenen Brutpaare können auf die benachbarten Gebäude ausweichen und nach Abschluss von Um-
bau- oder Sanierungsarbeiten die betroffenen Gebäude erneut für Quartiere nutzen. 

Durch die Bauzeitenregelung lässt sich gewährleisten, dass sich die Arten nicht im Brutgeschehen 
befinden und kein Risiko besteht, dass Jungtiere getötet werden. Sollte eine Baufeldfreimachung nicht 
innerhalb der genannten Fristen erfolgen können, so ist vor Baubeginn eine Artenschutzkontrolle der 
Gebäude durchzuführen, potenzielle Quartiere von Hand zu öffnen und möglicherweise vorgefundene 
Individuen umzusiedeln. Das Tötungs- und Verletzungsverbot gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG trifft 
daher im vorliegenden Fall nicht zu. 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten):  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestan-
des zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verluste von Vogelrevieren und –brutplätzen sind durch Bauarbeiten am Gebäudebestand zu erwar-
ten. Sollten die Bauarbeiten während der Vogelbrutzeit stattfinden, kann es zu Tötungen einzelner 
Individuen (Jungvögel) oder der Zerstörung der Lebensstätten (Nester und Eier) kommen, daher sind 
konfliktvermeidende Bauzeiten angezeigt. 

Angaben zu erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Individuen 

a) Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung: 

Bauzeitenregelungen sind vorgesehen: Baubeginn und Öffnung/Entfernung von potenziellen Quartie-
ren ist in den Zeitraum vom 01.10. bis 01.03. zu legen. 

b) Artenschutzkontrolle betroffener Gebäude: 

Sollte der Baubeginn nicht innerhalb der genannten Fristen erfolgen können, so ist zur Vermeidung 
des Tötungsverbots vor Beginn der Bauarbeiten eine Artenschutzkontrolle der betroffenen Gebäude 
durchzuführen, um einen Besatz auszuschließen. Potenzielle Quartiere wie Verschalungen sind vor-
sichtig von Hand zu öffnen und möglicherweise vorgefundene Individuen umzusiedeln. Sollten bebrü-
tete Nistplätze gefunden werden, ist unter Umständen ein Baustopp bis zum Abschluss der Brut und 
der Aufzucht der Jungtiere zu verhängen. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahmen kann von einer Vermeidung des Verbotstat-
bestandes der betroffenen Arten ausgegangen werden.   
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Mehlschwalbe (Delichon urbica) 

Bezüglich des Schutzes der Fortpflanzungsstätte handelt es sich eine Art, bei der die geschützte Fort-
pflanzungsstätte aus einer Brutkolonie oder Nestern im Zusammenhang mit Kolonien anderen Arten 
besteht. Eine Beschädigung oder Zerstörung einer geringen Anzahl von Einzelnestern (< 10%) außer-
halb der Brutzeit führt in der Regel nicht zu einer Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätte. Der 
Schutz der Fortpflanzungsstätte nach § 44 Abs. 1 BNatSchG endet mit der Aufgabe der Fortpflan-
zungsstätte. 

Die ökologische Funktion bleibt in Anbetracht des geringen Eingriffs und der vielen Ausweichmöglich-
keiten im Umfeld des UG gewährleistet. Die Nahrungsverfügbarkeit bleibt ebenfalls gewährleistet. 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu  (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu  (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 

Star (Sturnus vulgaris) 

 
Schutzstatus 

        europäische Vogelart gemäß Art. 1 Vogelschutzrichtlinie 

       Rote Liste BRD: 3 

Bestandsdarstellung 

Der Star steht aktuell auf der Roten Liste Deutschlands. Hauptgefährdungsursachen stellen zum Einen 
die direkte Verfolgung in den Winterquartieren und z.T. auch in den Brutgebieten (bspw. mittels Kon-
taktgiften) und zum Anderen die Veränderungen der landwirtschaftlichen Nutzung wie unter Anderem 
die Aufgabe der Weidewirtschaft, Drainage, Aufforstung von Feuchtwiesen, zunehmender Anbau von 
Monokulturen und hoher Biozid- und Düngeeinsatz dar. Auch Unfälle, bspw. mit Leitungsdrähten, Reb-
netzen oder im Straßenverkehr, sowie Störungen am Brutplatz haben zu einem Rückgang der Be-
stände geführt. Hinzu kommen auch natürliche Ursachen wie klimatische Bedingungen, Nistplatzkon-
kurrenz und Prädation (BAUER ET AL. 2005). 

Der Star besiedelt Gebiete mit einem Angebot an Brutplätzen und offenen Flächen zur Nahrungssuche 
meist in größeren Individuenzahlen. Dabei werden das Innere geschlossener Wälder (insbesondere 
Koniferenbestände) und völlig baum- und gebäudefreie großräumige Agrarlandschaften gemieden. 
Ideal stellen sich höhlenreiche Baumgruppen oder Siedlungen mit diversen Gebäuden oder Nistkästen 
in Kombination mit kurzrasigem, nicht zu trockenen Grünland in einer Entfernung von 200 bis 500 m 
zu den Nisthöhlen dar. Allgemein wird eine Vielfalt von Landschaften und Strukturkombinationen be-
siedelt. Es handelt sich um einen Höhlen- und Nischenbrüter, wobei Nistkästen sehr gut angenommen 
werden. 

Vorkommen im Untersuchungsraum 

 nachgewiesen  potenziell vorkommend 

Im Untersuchungsraum bieten sich am Gebäudebestand potenzielle Habitate für den Star. 

Deutschland: 

Bundesweit betrachtet handelt es sich um eine Art, die weit verbreitet ist, jedoch starke Bestandsein-
brüche zu verzeichnen hat und daher in der Roten Liste Deutschlands als gefährdet geführt wird. 

Mecklenburg-Vorpommern: 

Der Bestand wird in Mecklenburg-Vorpommern mit 340.000 – 460.000 Brutpaaren angegeben, wobei 
der Bestandstrend hier mit 100.000 BP in der ersten Kartierperiode (1978-1982) und 100.000 – 
160.000 BP in der zweiten Kartierperiode (1994-1997) stark positiv ist (EICHSTÄDT ET AL. 2014). In 
anderen Bundesländern, z.B. Brandenburg und Niedersachsen haben die Bestände dagegen stark 
abgenommen. Da der Star in M-V stabile Bestände mit einem deutlichen Positivtrend aufweist, liegt 
aktuell keine Gefährdung vor.  
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Star (Sturnus vulgaris) 

Prüfung des Eintretens der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG  

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF):
  
Werden eventuell Tiere verletzt oder getötet?                                   ja               nein 

Vermeidungs-/funktionserhaltende Maßnahmen erforderlich?            ja               nein 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen“ tritt ein?               ja               nein 

 

Vermeidungsmaßnahmen: 

- Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung 
- Artenschutzkontrolle von betroffenen Gebäuden 

Prognose und Bewertung des Tötungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 
BNatSchG (ausgenommen sind Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fort-
pflanzungs- oder Ruhestätten):  

Verletzung oder Tötung von Tieren, Beschädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen  

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen signifikant bzw. das Risiko 
der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt signifikant an 

 Das Verletzungs- und Tötungsrisiko erhöht sich für die Individuen nicht signifikant und das 
Risiko der Beschädigung oder Zerstörung von Entwicklungsformen (Eier) steigt nicht signifi-
kant an 

Prognose und Bewertung des Störungsverbotes gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-
rungs- und Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störungen führen zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-
lation 

Baubedinge Wirkungen 

Durch die Baufeldfreimachung kommt es kurzzeitig zu erhöhten visuellen und akustischen Signalab-
gaben (Präsenz von Menschen und Maschinen, Arbeitslärm). Als Resultat könnten sich potenziell 
Scheuch- und Vergrämungswirkungen für die einzelnen Individuen ergeben. Im Zuge von Umbau- und 
Sanierungsarbeiten am Gebäudebestand kann es zur Zerstörung potenzieller Quartiere kommen. 

Betriebsbedingte Wirkungen  

Auf Grund der Vorbelastung infolge der bestehenden Nutzung sind die anlage- und betriebsbedingten 
Auswirkungen gegenüber dem Status Quo zu vernachlässigen. Der Verbotstatbestand „Störung“ tritt 
nicht ein. 

Verluste von Vogelrevieren bzw. –brutplätzen sind im Zuge von Umbau-, Sanierungs- und Abbruch-
arbeiten zu erwarten. Der Verlust ist im Verhältnis zu den verbleibenden Quartieren an anderen Ge-
bäuden im Plangebiet und Umgebung jedoch quantitativ zu vernachlässigen, so dass kein Funktions-
verlust der Lebensstätte für die (wenigen) potenziell betroffenen Arten und Individuen eintritt. Die be-
troffenen Brutpaare können auf die benachbarten Gebäude ausweichen und nach Abschluss von Um-
bau- oder Sanierungsarbeiten die betroffenen Gebäude erneut für Quartiere nutzen. 

Durch die Bauzeitenregelung lässt sich gewährleisten, dass sich die Arten nicht im Brutgeschehen 
befinden und kein Risiko besteht, dass Jungtiere getötet werden. Sollte eine Baufeldfreimachung nicht 
innerhalb der genannten Fristen erfolgen können, so ist vor Baubeginn eine Artenschutzkontrolle der 
Gebäude durchzuführen, potenzielle Quartiere von Hand zu öffnen und möglicherweise vorgefundene 
Individuen umzusiedeln. Das Tötungs- und Verletzungsverbot gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG trifft 
daher im vorliegenden Fall nicht zu. 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 
BNatSchG sowie des Verletzungs- und Tötungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 
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Star (Sturnus vulgaris) 

BNatSchG (Tötungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ru-
hestätten):  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten  

 Tötung von Tieren im Zusammenhang mit der Schädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhe-
stätten nicht auszuschließen  

 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestan-
des zu vermeiden 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt 

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (ggf. Im Zusammen-
hang mit Tötung), ökologische Funktion wird im räumlichen Zusammenhang gewahrt 

Verluste von Vogelrevieren und –brutplätzen sind durch Bauarbeiten am Gebäudebestand zu erwar-
ten. Sollten die Bauarbeiten während der Vogelbrutzeit stattfinden, kann es zu Tötungen einzelner 
Individuen (Jungvögel) oder der Zerstörung der Lebensstätten (Nester und Eier) kommen, daher sind 
konfliktvermeidende Bauzeiten angezeigt. 

Angaben zu erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz von Individuen 

a) Konfliktvermeidende Bauzeitenregelung: 

Bauzeitenregelungen sind vorgesehen: Baubeginn und Öffnung/Entfernung von potenziellen Quartie-
ren ist in den Zeitraum vom 01.10. bis 01.03. zu legen. 

b) Artenschutzkontrolle betroffener Gebäude: 

Sollte der Baubeginn nicht innerhalb der genannten Fristen erfolgen können, so ist zur Vermeidung 
des Tötungsverbots vor Beginn der Bauarbeiten eine Artenschutzkontrolle der betroffenen Gebäude 
durchzuführen, um einen Besatz auszuschließen. Potenzielle Quartiere wie Verschalungen sind vor-
sichtig von Hand zu öffnen und möglicherweise vorgefundene Individuen umzusiedeln. 

Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Maßnahmen kann von einer Vermeidung des Verbotstat-
bestandes der betroffenen Arten ausgegangen werden.   

Bezüglich des Schutzes der Fortpflanzungsstätte betrifft dies im Falle des Stars ein System mehrerer, 
i.d.R. jährlich abwechselnd genutzter Nester/Nistplätze, bei denen eine Beeinträchtigung eines oder 
mehrerer Einzelnester außerhalb der Brutzeit nicht zur Beeinträchtigung der Fortpflanzungsstätte 
führt. Damit ist die Art als weitgehend flexibel in der Standortwahl ihrer Niststätte zu betrachten. Der 
Schutz der Fortpflanzungsstätte erlischt mit Aufgabe ebendieser. 

Die ökologische Funktion bleibt in Anbetracht des geringen Eingriffs und des großflächig homogenen 
Landschaftstyps im Umfeld des UG gewährleistet. Die Nahrungsverfügbarkeit bleibt ebenfalls gewähr-
leistet. 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu  (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu  (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 

Stralsund, den 10.12.2018  
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